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Der Gegenserozug.

<* . Emland und in Amerika beginnt man unruhig »
Die sich häufenden Reden deutscher Staats.

" -Erschönen die Führer des Angelsachsentums Mit Be«
*°?3a m erfüllen. Sie sehen, daß man sich auf unsere,

Mübe gibt der zu Boden getretenen Vernunft w
k ° HMiungen und Berechnungen der Menschheit wieder
^i ^ maßen zu ihrem Rechte zu verhelfen , und em Er-
UÄer Bemühungen muß ihnen wohl trotz der Krr ^ S-
mann beit ihrer Gefolgschaft denkbar erscheinen . Mit

^ "rücksichtslosen Brutalität , die man bei ihnen ia von
-Gewöhnt ist. greifen sie deshalb zn den stärksten Ab«
^Mitteln Einfach totschlagen " lautet die Losung , aus
SÄ » bi«S " iei «Sei » d-s grasenffiaflerSim
fc tan SeulfAen , - ied-nsta -!u« -n - S-nb- r geetmrt
taben, mb man nrnS « neu Wan » tauen , baSfie au«
auf diesem Gebiete erreichen werden, was sie wollen.

Den Anfang machte Lord Robert Cecrl m Lon ^ )N.
Die Solfsche Rede läßt er gnädig als einen möglichen
Fortschritt gelten , aber als einen Fortschritt auf dem Wege
zur Selbsterniedrigung Deutschlands, das nicht nur Belgien
räumen, sondern auch Besserung geloben und Garantien
für die Zukunft geben müsse. Und seine .Kolonien könne
es doch immerhin vielleicht einmal zuruckbekommen
wenn es sich durch moralische Besserung , durch Neu-
gestaltung seiner staatlichen Einrichtungen einer solchen
wohlwollenden Behandlung dereinst würdig erweisen sollte.
Aber wenn es jetzt von den Schrecken des Krieges rede,
so brauche man nach den Ursachen dieser für Deutfchland
völlig neuartigen Gesinnungen nicht lange zu suchen: es
gehe ihm schlecht im Westen, da möchte es natürlich den
Krieg einstellen, ehe es zur vollen Katastrophe komme.
Und überhaupt und im ganzen , nur ein voller Sieg über
diesen Friedensbrecher könne zum Ziele fuhren , erst dann
werde die Welt beruhigt aufatmen . Und die öffentliche
Meinung in England hat , soweit man bis ;etz» wenigstei s
erfahren hat , gegen diesen Standpunkt nichts einzuwenden.
Gewiß. sagt der „Observer ' z. B „ erst einm ,l, muß Belgien
geräumt sein, erst muß der letzte dentime Soldat oas Land
verlassen haben , bevor wir aus irgendwelche Verhanolungen
mit Deutschland eingehen können . Zunächst einmal muß
es für das Unrecht an Belgien bestraft iverden . Dann
erst wird sich das weitere sinden . Und nochmals erhebt
derselbe Cecil , von der Universität Oxford „gebeten — die
Drahtzieher hinter den Kulissen sind mit Händen zu
greisen! — seine Stimme : hier ist ein Krieg nicht
zwischen zwei Böllern , sondern zwischen der Kulturwett
und denjenigen , ivelche die Grundrechte der Kultur ver»
letzt haben und dafür gestraft werden müssen.
Darum müsse der Krieg bis zur Unterwerfung Deutschlands
sortgeführt werden , was indessen mit Vernichtung nicht
gleichbedeutend sei, aber doch auch nicht durch Verhand-
lungen erreicht werden könne. Elsaß - Lothringen müsse
natiirlich an Frankreich zurückgegeben werden — und so
weiter. Wir keimen die Weise und wir kennen den Text;
aber daß die britischen Staatsmänner ihn jetzt ivieder so
geflissentlich in die Welt hinausschreien , darf als een
sicherer Beweis dafür gellen , daß sie zum mindesten Vor¬
beugen wollen . Woraus dann wohl aus unserer Seite di«
richtigen Schlußfolgerungen gezogen werden dürften.

Noch eine Nummer gröber wird natürlich in Washington
bevorzugt: wer hätte wohl ans dem Lande des Lynchertums
etwas anderes erwartet ? Allen voran schwingt der „be-
rühmte" Senator Lodge das Kriegsbeil .gegen uns , aber

^uch Ŝterne zweiten Ranges stürzen sich gewaltig ur Us>
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kosten. Erft wenn die Fahnen der Verbündeten in Berlin
flattern , meint z. B. Herr Mac Umber, gäbe man den .
Krieg io gewonnen, wie er gewonnen lueu .en rnulie. }
Kein Friedensschluß sei möglich, ehe die Deutschen um
nicht auf Gnade und Ungnade ergebe» uno die Ü-toroer r.,r
Miß Cavek ausgeliesen hatren. 2 » dreier Tonart geht es
weiter und die Presse des Landes ist natürlich von Verben
einverstanden. Nach solchen Reden, meint sie. lei ein
Erfolg einer deutschen Friedenspropaganda nicht mehr zu
befürchten: jede deutsche Friedensoffensive werde dem all.
gemeinen Spvtt verfallen. Nun, wir weiden 1̂ , ^» über¬
legen haben ob sich hinter dieser erkünstelten Spottsuch
nicht die Besorgnis verbirgt, daß die deutschen Reden
vielleicht doch nicht wirkungslos an den verhetzten.doktern
des Verbandes abprallen könnten, und ob wir nicht
dieser Erkenntnis unser weiteres Verhalten anpaffen
müsien. Der sogenannte Siegeslauf " A Entente-
Heere an der Marne und an der Somme hat
den Herrschaften drüben augenblicklich etwas die Kops«
verdreht . Es wird auch wieder anders kommen; auf
Regen pflegt Sonnenschein zu folgen. Jedenfalls dürfen
wir unsere Propagandatätigkeit nicht ani Eiirtagsssimmungei,
einstellen und wir glauben auch Grund zu der Annahme
zu haben, daß unsere Regierung nicht daran denkt, sich
das Gesetz ihres Handelns von brltlsch-amerikanlichen
Schreiern diktieren zu lassen. Ihren Gegenfeldzug können
wir natürlich nicht anfhalten aber ebenso wenig merdei
wir uns durch ihn einichuchtern lassen. Die , Ge
Wissenszentren der Welt", von denen Dr . Solf gesprochen
hat. müssen in Bewegung gehalten rden, nxnn auch
von neuen Friedensangeboten der w .llmachtr lewswer
stündlich vorerst nicht mehr die Rede seln kann.

e&atn Lage.
Zu der in Holland in letzter Zeit öfter aufgeworfenen

Frage , ob die Verbandsmächte das Problem des Völkerbundes
mit so großer Ausilchngkeit behandelt haben, daß Deutsthtarw
darüber in Erörterungen eintreten kann, bemerkt die Utreüstec
Tageszeitung „De S - .tusche Courant" : „Sobald England sich
zum Entschluß durchnngt, Irland als selbständigen eng¬
lischen ln den Völkerbund aufznnehmen, wird
Deutschland « «LeuHt zum Anlaß nehmen. Staaten , von
denen der Ärrdant. daß sie durch Deutschland unter¬
drückt werden, als hekdstLndige Staatskörper in den Völker¬
bund eintreten ,u l«sien." - Das Blatt packt einmal den
Stier bei den Hörnern, und man darf auf die englische Ant¬
wort , die ja auch Indien , Ägypten, Südafrika umfassen niüßte,
gespannt sein. .

In dem Werke. Krvv.drrletze deS Krieges", das der heutige
GeneratiffstmrS der BertmadSmücht«. Marschall Fach, verfaßt
hat . finden sich»« et Stellen. die die wahren Anschauungen
kennzeichnen, die Fach vom Kriege 1870/71 und dem Buren¬
kriege hatte. Da beißt es:

„Auch der Krieg 1870/71 ist von der französischen Regie-
rung auS dynastischem Interesse unternommen worden, um
eine wankende Macht durch einen vermutlich leicht zu er¬
fechtenden Sieg r« befestigen."

„Wer hat England in den Krieg gegen die Buren
getrieben? Sicherlich nicht die Königin, sondern die Kauf«
leute der City. Der Handel folgt dem Krieg, sagt der Eng¬
länder als gewiegter Geschäftsmann."

Nichts kennzeichnet die ganze Verlogenheit des vom Ver¬
bände geltendgemachten Kriegsgrundes besser, als diese Be«
kenntnisie ihre» eigenen Generalissimus, die jetzt zur rechten
Leit ausaearaben werden.

Angriff und Gegenangriff.
Berlin . 27. August.

Die neue deutsche Verteidigungsstellung zwischen Ois«
und Aisne, gegen die sich die vergeblichen Anstrengungen
der Franzosen in den letzten Tagen richteten, verlauft vmi
Manicamp in südöstlicher Richiung dllrch das Nlederungs-
gebiet der Aillette bis Pont St . Mard , zieht sich alsdann
in südlicher Richtung über die Höhenrücken westlich an
Juoigny und Cbavigny vorbei- und wendet sich nordöstlich
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Akt 8kl»« i« ü'rititoto.
Roman von Justus Echoenthal.

Nachdruck verboten.

Auch Edith iay ihn mik gespannter Autmerlsanireir an.
. . Der Hauptmann schob die Fingerspitzen gegeneinander
und zuckte lässig die Achseln.

.Meme Zukunftspläne hängen natürlich von meinem
«mpfang im Kriegsamt ab. Ich bin wohl für den Front-
^knst nicht mehr verwendbar ; aber ich denke, daß man >m
Weneraljtab die Erfahrungen eines ehemaligen Front-
Vinziers brauchen kann."

also die „miss en soenv' , die Sie als ganz
fällig erklären wollen?!" Lord Southriffe lachte. . Aber.
Ki. z’tbitte", fuhr er noch immer lachend fort , als er

"beehrende Geste des Offiziers bemerkte. . S,e haben
la oollkommen recht: Wer die Reklametrommel nicht rntzrt.
^ kommt nicht vorwärts im Leben. Es gibt ke,n Er-
Vort?il? b? ächt̂ "^ " id)t ~ tid )ti9 "Utzbar gemacht -

ge?a¥ hatten sich geweitet.
Zeit 'm mich aufrichtig, daß Sie also für länger«

ru bleiben beabsichtigen. Wenn Sie aber non: in amtev’ ~ k . — 1— ,>*
lheiten t

wollen'
te ich f

Der ö

mH- ru bleiben beabsichtigen. Wenn Sie aver von
Anä^ / ' -.' UEtlichen Dingen und nun gar in militari , en
annebm-n^ cken blutwenig erfahrenen Dame einen Rat
.so m^ " °llen" - Longford verbeugte sich stumm -
ünnönEE ich Ihne » empfehlen, im Kriegsamt nich>
wähnün weise 2bres Aufenthalts in diesem Hause Ec-

vitungskönia warf seiner Tochter einen ent»

schieden mißbilligenden Blick zu. Longford entging dies

" ^ ^ Wiê Mylady . sollte es nicht gerade als Empfehlung
dienen, daß sich dem Fremdling schon die gastlichen Pforten
dieses 'vornehmen Hauses aufgetan ?'

Edith lachte. „Bitte , keme Schmeicheleien! .
Und der Lord meinte bedächtig: „Nun . die Herren

von der Regierung sind mir ein bißchen gram . Haben Sie
nieine gestrige Rede im Oberhaus nicht gelesen?

Longford blickte den alten Herrn fast schelmisch an:
Sie selbst. Mylord , sind nicht ganz unschuldig daran,

daß ich mir das Vergnügen versagen mußte . Denn gerade,
als ich mich in aller Ausführlichkeit der Zeitung widmen
wollte , stürzte Mister Atterley ins Abteil und uberbrachte
mir Ihre liebenswürdige Einladung ." _ ,

Also, um es kurz zu sagen, ich warf der Regierung
den Fehdehandschuh hin. Ich stellte einmal e,mge unan-
genehme Tatsachen fest, vor allem, was d,e Mißwirtschfft
im Heer betrifft. Die Frontoffiziere haben fünfzig Prozent
Verluste und zweieinhalb Prozent Auszeichnungen treffen aus
sie während hinter der Front im Stab zweieinhalb vom
Hundert Verluste zu buchen sind und zur gerechten .-,e-
lobnung fünfzig vom Hundert Auszeichnungen . Und solaier
Giftpillen habe ich den hochmögenden Herren eine ganze

Anzahl versetzt.er Wer diese Eröffnung ehrlich erstannt.
Ich bitte um Vergebung, Mylord , Sie lobten soeben

die Reaieruna . weil sie eine Schande der Nation nicht
offenbar werden ließ. Schädigen Sie aber nicht durch
Ihre parlamentarische Tätigkeit die englische Sache weck
luebr?' —

Pasly nach Osten. Am 25. August war be>onders daS
Frontstück Pont St . Mard - Pasly der ^Schauplatz er-
bitterter Kämpfe. In schneidig ausgefuhrten Gegem
anqriffen entrissen wir dem Gegner die am Vortage noch
verbliebenen Stellungsteile und hielten sie gegen bte immer
wieder vorbrechenden Gegenangriffe

Zur Unterstützung der französischen Angriffe bei Pasly
war in Soissons neben der Kathedrale  Artillerie
aufgefahren, ähnlich wie seinerzeit in Reims unter dem

Sckutẑ des^ ebr wüMgen ^ Bauiverks . Von allen S eiten

' Es ist keine Schande für die Nation , wenn in ihr«
Mitte Männer ausstehen, die eine oerderbte Regierungs
Politik bekämpfen. Im Gegenteil , das schafft uns Freund,

^,Jch""oerstehe nichts von Politik . Aber . . . Ihn
Rede wird doch durch die Presse verbreitet . Ihre eigen,
Presse wird das ihrige tun . Man liest die Londonei
Blätter vermutlich auch in Berlin und wird daraus
vielleicht gewisse Schlüsse ziehen . . . meinen Sie mchj

Der Zeitungskönig runzelte die Stirn . . Welche Schlüff«
wird man ziehen?" x „

.Nun . zunächst den eben erwähnten : daß es hier auch
Andersdenkende gibt . Männer , die der Regierung femd-

.Und Ŝie " glauben wirklich, daß ich meinem Vater«
lande mehr nütze, wenn ich schweige, als wenn ich Pflicht«
gemäß Übelstände in der gesetzgebenden Körperschaft

sieben Sie denn Ihr Vaterland nicht?' mtrann
es Longford unwillkürlich.

.Ich glaube doch!' versetzte der alte Herr gelassen.
Ist es dann neugierig , zu fragen , welche Grunde Sie

bewegen, wenn Sie die Regierung bekämpfen?"
Die Gründe . Herr Hauptmann , sinn >ebr elmach!:

Ich bin überzeugt, daß unsere Regierung tl» * liüialnateij
! aufs schändlichste erwiesen hat.

Forsetzung folgt.



jtüürDe <rtn 23. und 24. August das Artilleriefeuer auf die
Dlngriffsstelle vereinigt. Welle auf Welle der französischen
.Sturmtruppen brachen sich hier. Die Verteidiger er¬
warteten trotz schwersten Feuers , das sie zermürben sollte,
kaltblütig den Augenblick zum blutigen Empfang der immer
wieder ays den Schluchten von Vauxrezis und PommierZ
anlaufenden Franzosen. Restlos wurden sie abgewiesen.

Der Sfrres zur ' -
Aosrr » täglich « N -°vo ot - R - ut e.

Berlin , 28. «Kgust.
«ÄNich wird gemeldetr I « GperrgeLiet westlich Eng.

iland wurde« von unsere« 1?-N»« ten 18000 Br -Reg .-To.
»rrsenkt.

— Der Chef deS Admiralstabes der Marine.
^ '-7 *

Ein neues deutsches Kaperschiff,
l . Nouoelliste de Lyon " meldet aus Newyork: Der von
einem deutschenU-Boot aufgebrachte kanadische Dampfer
'. Triumph " führt mit einer 16 Mann starken Prisen«
besatzung des U-Bootes an Bord , mit zwei Kanonen be«
waffnet und einem Funkspruchapparat versehen in den
Gewässern um die Küstenbänke Neu -Schottlands und
versenkte bereits Hehrere Fischerschiffe, deren Besatzungen
in kanadischen Häfen gelandet wurden,
f Die Wahrheit über die „Lnsitania ".
f Der Richter Meyer von dem Admiralitätsgericht der
Pereinigten Staaten hat, wie Reuter meldet, entschieden,
Haß die Cunard -Linie nicht für den Verlust von Leben und
Gut bei der Zerstörung der . Lusitania " haftbar sei. Der
Richter behauptet, die von ihm während 1^ Jahren ge«
pflogene Untersuchung habe ergeben, daß das Schiff nicht
«bewaffnet gewesen sei und auf der Fahrt , auf der es ver«
senkt worden sei, keine Sprengstoffe an Bord gehabt habe,
j— Diese Reutermeldung steht mit der Meldung des Stock«
sholmer . Aftonbladet" vom 21. August in einem unlösbaren
Widerspruch. „Aftonbladet" hatte gemeldet, die Cunard«
«Linie habe den Prozeß verloren und das Urteil habe di,
Schuld an dem Unglück denjenigen zugemeflen. di,
Reisende auf einem Munitionsdampfer mitgenommen
hätten. Man wird also abwarten müssen, wer recht hat,
Reuter oder . Aftonbladet".

Die Schlacht an -er Gcarpe.
J"  Siegreiche Abwehr aller englische » Angriffe.
Mitteilungen deS Wolffschen Telegraphen -BureauS.

Großes Hauptquartier , 28. August,
licher Kriegsschauplatz.Westl

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
ei Langemark und nördlich der Lys wurden feindliche
eilangriffe abgewiesen.

' Die Armee deS Generals d. Belaw ( Otto ) stand gestern
wiederum in schwerem Kampf. Der Schwerpunkt der eng«
lisch« , Angriffe lag südlich der Gcarpe . Durch Maffenein»
katz von Panzerwagen , englischer «nd kanadischer Infanterie
suchte der Feind beiderseits der Heerstraße Arras —Cambrai
erneut den Durchbruch zn erzwingen . Unsere in der Linie
Pelves —östlich von Monchy—CroisilleS kämpfenden Truppen
— pommerfche, westprentzische. heflen-nafsauische und elsäs-
jstsche Regimenter — haben den mit gewaltiger Übermacht
an Menschen und Material am frühe» Morgen geführten
Stoß des Feindes in erbittertem Kampf dicht östlich von
Feldes , bei Vis en Artois und Croifilles aufgefangen.

Im Verein mit württembergischen Bataillonen brachten
st? die am Nachmittage mit erneuter Kraft in tiefer
Gliederung an der Heeresstraße vorgetragenen feindlichen
Angriffe zum Scheitern. Auch mehrfach wiederholte An«
stürme des Gegners gegen Boiry Notre Dame und nord¬
östlich von Croifilles brachen zusammen. Der Feind hat
gestern schwerste Verluste erlitten . Viele Panzerwagen
wurden durch Geschütze und Minenwerfer aus vorderster
Linie vernichtet. Batterien des Reserve-Feldartillerie-
Regiments Nr . 26 feuerten bei Vis , offen vor unserer
Infanterie auffahrend, aus nächster Entfernung in die
dichten Linien des Feindes.
! Der Kampf griff gegen Mittag auch anf das Nordufer
der Gcarpe und nach Süden bis Mory über. Mehrmalige
Angriffe des Feindes wurden hier abgewiesen.

Beiderseits von Bapaume blieb die Kraft der feind-

P!N>ben Angriffe gegen die Vortage zurück. Der Engländer,beiderseits der Stadt überraschend und mit Artillerie¬
bereitung, aber ohne Einsatz von Panzerwagen mehr-
vorstieß, wurde überall zurückgeschlagen.
Nördlich der Somme führte der Engländer heftige

^Angriffe gegen unsere neuen Linien zwischen Flers und
KSurlu. Wir wiesen sie ab und nahmen Flers und Lon-
gueval , wo der Feind vorübergehend eindrang , im Gegen¬
angriff wieder. Südlich der Somme scheiterten Teil-
Vorstöße des Gegners.
, Zwischen Soinme und Oise haben wir unsere Linien
vom Feinde abgesetzt, die Trümn '.crfelder Chaulnes und
Roy «'ihm somit kampflos überlassen. Durch unsere erfolg-

sche Abwehr war der Gegner seit dem 20. 8. zum Ein¬
öllen seiner Angriffe an dieser Front gezwungen worden,
dadurch wurde die reibungslose Durchführung unserer
ewegungen ermöglicht, die sich in den letzten Nächten vom
einde völlig ungestört vollzogen,

i Zwischen Oise und Aisne blieb dir Gefechtstätigkeit
.auf kleinere Jnfanteriekämpfe beschränkt,
iHeeresgruppe  Deutscher Kronprinz.

An der Veslc brachte» mecklenburgische Grenadiere dank
.tatkräftigen Eingreifens ihrcö Führers , Oberleutnant Boelcke
pom Grenadier -Regiment Rr. 80 , eine» Angriff der Amert-
DAP̂r gegen BazocheS zum Scheitern.

Badische Truppen erstürmten Fismette im Vesle-Tal.
Bei beiden Unternehmungen erlitt der Amerikaner schwere
Verluste und ließ mehr als 250 Gefangene in unserer
Hand . In den Argonnen wurden bei erfolgreichem Vor-
stoß Italiener gefangen.
" ~)er Erste Generalguartiermeister Ludendorff.  ,

*

«Noch nicht der Höhepunkt ."
Di « „Zürcher Morgenpost" berichtet: Die Schlacht im

Gesten habe den Höhepunkt der Entwicklung noch nicht
erreicht, da in Flandern sowie an der Aisne und in der
Champagne noch neue Probleme schlummern, die jeden
sAugenblick geweckt werden können. Im Gegensatz zu
diesem gewaltigen Ringen im Westen müffe die un-
begreifliche Ruhe m Italien um so merkwürdiger »a>
«oten. — - ‘ .v- "" - - - - -

Bevmndernstvexte Ruhe.
Der Zürcher „Tagesanzeiger " schreibt, daß der rechte

englische Angriffsflügel zwischen Albert und Braye an der
Somme auch heute noch wett zurückhängt und den Rand
des Somme -Schlachtfeldes von 1916 nicht erreicht habe.
Ähnlich verhalte es sich mit der Front südlich der Somme,
wo auch heute noch keine Anzeichen der deutschen Rück¬
zugsbewegung oorliegen. Die Ruhe sei bewundernswert,
die die Anordnungen der deutschen Heeresleitung IN diesen
gewaltigen Kämpfen kennzeichne und aus der absolute
Sicherheit und Vertrauen zur Gesamtlage spricht.

Der Nampf ln der TrLchisrwnsis.
Berlin , 28. August.

ESchntt fur Schritt mühen sich die Engländer, die
Somme -Wuste zuruckzuerobern. aus der sie März dieses
.̂ahres von dem übermächtigen deutschen Ansturm so eilig

ümausgeworfen wurden . Anders als die Engländer oer-
L-v -,L+ -̂ ulsche Verteidigung , die tattischen Vorteile der

zu nutzen. Jedes gewonnene Dorf , das
^ seit langem aus nichts besteht als einer

™ +-er „Dies war Poziöres " oder „Dies
V muB vom Feinde mit erheblichen

Opfern bezahlt werden und führt dabei die Truppe nur
lN'mer weiter in eine Wüste ohne Unterkunft, ohne
Wasser, ohne ,edes Hilfsmittel.

20- August setzten. die Engländer ihre Angriffe
£ 11p, r -i on£e? rfront nördlich der Somme fort . Von
7 Uhr früh ao hetzte ein Ansturm den anderen. Artillerie-

^ und Jnfanterieangriff gingen ineinander über,
og . bre deutsche Verteidigung einem starken

englischen Angriff ans . Die Engländer kamen bis
L°"Sueoal und den Felville -Wald, aber ein deutscher
Gegenstoß warf sie wieder zurück. Weiler südlich griffen

^ Suzanne heraus an. Allein die
flankierenden deutscheri Batterien zerschlugen jeden eng¬

ten Angriff Das stürmische Wetter behinderte erheb¬
lich dre englnche Flugtätigkeit.

Die deutschen Jagdstaffeln fanden in der Lust kaum
Gegner. Sie gingen deshalb auf 100 Meter herunter
Maschchengewehre.̂ '̂ ^ ^ ®rfi6en unter baS Seuer iörer

(§in Giaaissireich in Sibirien.
Trotzki über die Kriegsgefangenen.

Stockholm , 28. August.
Wie aus Wladiwostok gemeldet wird , hat General

Pleckow im Namen des Generals Horwat einen Staatsstreich
unternommen und eine Proklamation veröffentlicht, worin
er erklärt, „die russische» Militärstreitkräfte im ferne» Oste»
stellen fortan unter meinem Befehl" - Die sibirische Regte»
runn hat eine Gegenpro l̂amation veröffentlicht, worin fit
verschiedene Anklagen gegen Horwat erhebt. Die rusfische»
FreinitUtgen-Strettkräfte find zu Horwat übergelaufen.

Angesichts dieser Vorkommnisse sind die Verbündeten
in eine sehr üble Lage geraten ; denn die Streitkräfte,
die sie unterstützen wollen, entbehren eines einheitlichen
Oberbefehls und unterstehen keiner einheitlichen Regierung.
Die Konsuln des Verbandes beraten über die Lage.

Wider amerikanische Lügen.
Im drahtlosen Bericht : „An alle" widerlegt Trotzki

die amerirantsche Lüge, die besagte, daß die Sowjets ein«
allgemeine Bewaffnung aller deutsch-österreichischen Kriegs¬
gefangenen zum Kampfe gegen die Tschecho-Slowaken

.durchführen wollen. In der Sowjetarmee befinden sich
lediglich einige frühere Kriegsgefangene , die russische
Staatsbürger geworden find

j » ’ $
Ein russischer Einspruch.

Gegen die Intervention der Alliierten in Rußland erhebt
der Londoner Agent der russischen Räteregierung, Maxim
Litwinow. in Form einer Zuschrift an die Presse geharnischten

. Protest, wovon der „Manchester Guardian" einen Auszug
veröffentlicht, der u. a. folgendes enthält: „Der vor einigen
Tagen abgehaltene fünfte allrussische Kongreß hat sich klar für
die Aufrechterhaltung der mffiichen Neutralität im Kriege zu
dem gegenwärtigen Zeitpunkte entschieden. Die Gegenwart
fremder Truppen aber ist mit der Neutralität unvereinbar
und nimmt der russischen Regierung das formelle Recht, gegen
den deutschen Einmarsch in Rußland zu protestieren. Diese Neu-
ttalität ist Rußland durch den Brester Vertrag auferlegt worden.
Dieser Vertrag ist fraglos in Rußland sehr wenig populär.
Aber es steht bei dem russischen Volke selbst, zu entscheiden,
ob. wann und wie die Annullierung dieses Vertrages herbei-
gesübrt werden soll. Angesichts des Fehlens jedes wirklichen
Jnierventionsgrundes müssen die russischen Arbeitermassen
schließen, daß der einzige und wirkliche Jnterventionsgrund in
der Ursache liegt, der die alliierte Politik in den letzten acht
Monaten beherrscht hat. nämlich die Sowjets zu stürzen.

politische ytmmm ..
Oeutf&e* MW

+ Die in holländischen Blättern «ufgetauM « GeeSch«̂ ,
wonach Deutschland eine HevnSsetznntz de» MSkzwerles
der Mark  plane , werden in der Nordü. Alls Stft. icharf
zuruckgewtesen. Eine solche Absicht bestehe in Deutschland
nicht, habe niemals bestanden «nü fei in maßgebenden
Kreisen niemals auch nur erwogen worden. Der halb¬
amtliche Hinweis betont, daß es sich b«i dm Gerüchten
nur um Ausstreuungen von offenbar feindlicher Sette
handeln könne, um Mißtrauen gegen die deutsche Währung
im AuSlande zu erwecken. Es dürfe zuverstchllich erwartä
werden baß unsere Valuta nach Friedensschluß und nach
^erlauf nner Übergangszeit , deren Dauer sich freilich
noch nicht bestimmen läßt , den alten ParitzsM wieder er«

+ Der Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg tefB J
mit , daß sein Name zu Unrecht mit der Kandidatur für !
den finnischen Thron in Verbindung gebracht werde.
Obwohl ursprünglich von finnischer Seite an ihn heran- 1
getreten worden sei, stehe er allen diesen Kombinationen <
durchaus fern. Einer auf ibn etwa entfallenden Wahl
würde er nicht zu entsprechen in der Lage sein.

+ Gegenüber unzutreffenden Pressedarstellungen über die
Motive der Abreise des Staatsministers Dr . Helfferich
aus Moskau und der Verlegung der deutschen diplomati¬
schen Vertretung von Moskau nach Pleskau wird durch
W. T . B. festgestellt: Dr . Helfferich hat Moskau nicht an»
eigener Initiative verlassen, sondern auf die ausdrückliche
Weisung des Staatssekretärs 0. Hintze, alsbald zur
mündlichen Berichterstattung nach Berlin zu kommen.
Die Verlegung der diplomatischen Verttetung ledig¬
lich aus Gründen der persönlichen Sicherheit vorzu«
nehmen, hatte Dr . Helfferich in seiner Berichterstattung an
das Auswärtige Amt mehrfach abgelehnt. Erst nachdem
er die ausdrückliche Weisung erhalten hatte, im Falle
drohender Lebensgefahr für sich selbst oder das Personal

Der Mission sie vwiomamwe Verrrerung Dmt
einen sicheren Ort zu verlegen, und nachd^
Berlin berufen worden war , die Frage sein
Sicherheit also gänzlich ausgeschaltetwar,
zur Sicherung des Lebens der Angehörw»,
malischen Vertretung die Verlegung angeordn
nach Petersburg , die weitere Verlegung En,
nach Pleskau ist nicht von Dr . Helfferich
dem Staatssekretär 0. Hintz« befohlen worden

X Mer die Möglichkeit einer „ —
führte  in einem längeren Vortrsge Staats ...
kknudsen aus : „Es war und ist teilweise
Rede davon, daß die neutralen Staaten v
den Frieden zwischen den Kriegführend« jg
Darauf haben die neutralen Regierungen
WMet : Wir wollen gern den Frieden vr^
beroe Parteien ihn wünschen sollten, wir
nicht den Versuch machen, uns in diesen Krieg
es 4ei denn, daß beide Parteien den Wunsch
Doch soweit sind wir noch nicht gekommen.'

Spanien.
X Die deutsch -spanischen Aqseinanders

des U-Boot -Krieges werden im ganzen Lande
im größten Teil der Presse mit größter Dtitj
Der ehemalige Ministerpräsident RomanoneL,
von weitreichendemEinfluß , hat erklärt, daß $
wegs etwa um Krieg mit Deutschland oder a»,
den Abbruch der Beziehunsen handelt, . sondn,
um die Feststellung des Rechts Spaniens auf
verkehr. Ähnlich äußert sich die gesamte PressMus jn ’ uno Ausland
! Berlin , 23. Aug. Wie verlautet, wird K
Humann dm Marinedienst verlassen und
Stellung im Auswärtigen Amt übernehmen.

Berlin , 28. Aug. Reichskanzler Graf Hertli»
feit einer ganzen Anzahl von Wochen fern von
Nahe des Hauptquartiers aufhielt und sich.
v. Payer vertteten lieb, wird morgen wieder nach
Hauptstadt zurückkehren. Herr v. Payer begibt ft
holungSurlaub nach Süddeutschkand.

Kassel. 28. Aug. Das Befinden der Kaiseri
gute Fortschritte, daß von der Herausgabe weiter,Berichte Abstand genommen wird.-

München, 28. Aug. Kaiser Karl von öfteireid
vormittag, von Dresden kommend, in München ein
-vom König von Bayern empfangen. Der Kaiser
^Frühstück beim Känigspaar geladen. Um 6 UhrAbreise nach Wien.

Bern , W. Aug. Der verhaftete Caillaui
erkrankt . Ihm . sollen gewiffe Kosterleichtewerden.

Riga , 28. Aug. Bei dem Besuch des ^
.ausschusies de» preußischen Abgeordneten!
Mcknu und Wer kam e» zu bereichen Kund,
baltrschen Bevölkerung.
. Wie », 28. Aug. Die Gerüchte von einem Zu
der Delegattwne « sind unzutteffend.
! „ Zäriih , 28. Aug. Au» Madrid wird gemeldel
Präsident.Dctto kündigte die Beschlagnabme sä
scher Schiffe durch heu Staat an. Der Staat n
mutzung der HandeMott, im Eircküm« mit den
-de» Landes selbst regelü.
t 28. Aug. Der Korrespondent d,
in Kapstadt meldet, chab sich im Oranjesiaat
Bewegung gegen dieRegtemng geltend mache. 1
Stimmung fei ziemlich aufgeregt.
| « mst-rba« . 28. Aug. Die ReiSunruben
nicht' übettehem^ ^ cĥ d' Öcr Dtf

meine AriegSpost
. . 28. Aug- Der Reich»anzeiger verö
me seit einiger Zeit erwartet« Beiordnung, auf L
/ ' brsonen. die wegen ehrenrühriger Berr
beeresfahig sind, zum Arbeitsdienste herangezo«
sollen. Es wird vor allem bestimmt, daß die E
schonend und obne Gefährdung der Stellung der
anzustellen sind.

Berlin , 28. Aug. . Am Frühnachmittage desgriffen sech» Flieger deS Verbandes Stadt un
Luxemburg  mit elf Bomben an. Der Sachschadi
Verluste sind nicht zu beklagen.
™ » ■ ä ? a- Dem Generalobersten 'Oberbefeblshaber der 7. Armee, wurde Ut
Schwarzen Adler verlieben.

Basel , 28. Aug. Wie Londoner Blätter m
Lloyd George  in der ersten Septemberwochea
Dr . Sols» antworten. »

Wien , 28. Aug. Nach dem amllichen Heeresb,
in Albanien  in Nachhutkämpfen neuer Bodens

Amsterdam, 28. Aug. Nach einer London«
wurde auf der allgemeinen Versammlung der 91
fabrikanten in Liverpool  eine Entschließung
mit den Mittelmachten während eines Zeitr.
10 Jahren nach Friedensschluß keinen Handel zu

Haag , 28. Aug. Die Nachrichtenstelle der hi
kanischen Gesandtschaft widerlegt die Blätterme
Wilson  die Absicht bat, nach Europa zu komme«.

Gchiutz-ienst.
kDrabt - und a 0 tre fo 0 » ö t n „ •

Deutsch-norwegische Verhandlungen-
Berlin , 28. Aug. Die norwegischen Morgen¬

öffentlichen eine amtliche Erkiälung. nach nS
norwegische Gesandte aus Anlaß der Versenkung be«
.Sommerstad vom Berliner Auswärtigen Amt
sicherung erhalten hat. daß die deutsche Regie
verständlich keineswegs dir Absicht habe, Rorweg.
nuttelzufuhr außerhalb der Sperrzone zu bindern,
alle nötige Genugtuung geleistet werden würde.
Fahrzeug, was ledoch für undenkbar erachtet werde,
ohne Warnung torpediert sein sollte. Der norme
sandte hat in einem anderen Falle ebenfalls die
erhalten, daß sobald als möglich die Untersuchu«!werde.

Zu dieser Bekanntmachung erklärt das 2M
Mitteilungen des norwegischen Gesandten berM
sprechungen mit dem Auswärtigen Amt und dem»

Keine französischen und englischen ReseE
Genf, 28. Aug. In dem Pariser Blatt „Viclod

ernste Besorgnisse vor einer ungünstigen Wendung
läge in den nächsten Wochen ausgesprochen, da
und Engländer über namhafte Reserve« in abse-
nicht verfügen können. Die ganze Hoffnung
beruhe aus einem rascheren Tempo der an«
Operationen.

Marschall Fach mahnt zur Geduld-
Genf, 28. Aug. „Havas" meldet: Präsides

und Ministerpräsident Clemencean besuchten die
stelle General Focks und überreichten ihm den™
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_ eine »mvrame nterr Tfotn  aniworrere , matt
woptf Tj ^ nr  allzu großem Optimismus hüten wie vor
müffê d^ mutigung* Die Franzosen müßten sich mit
Geduld wappne^ Ê beabsichtigt?

. on  Aua . Der militärische Mitarbeiter der „Times"
£ " 3' hrr Kämpfe fei kein Durchbruch. Der Feind

sagt. «1 ,ur  Offensive vorbereitet , er sollte nur zur Defensive
werden.

' Wahlbeteiligung amerikanischer Soldaten.
ai^ fteriam , 28.  Au ». Der amerikanische Pressedienst

rsVniiä Newvork. Präsident Wilson habe den Wunsch
meldet au baß den im Kriege befindlichen Soldaten und
ßffattosen Gelegenheit gegeben werde, bei den Wahlen mit-
«stimmen.

Britisches Eingeständnis der sibirischen Niederlage.
»aaa 28. Aug. Der Berichterstatter der „Times"

«ldet an» Lharbin . in ganz Sibirien habe di« Tätigkeit
* ‘ « »wiettruppen zugenommen. Er gibt zu, »aß die
Getentetruppen eine Schlappe erlitten haben und sich zurück,
ziehe« mußte«.

Der räuberische Einfall der Entente in Rußland.
Moskau, 28. Aug. In einer Auslastung des amtlichen

mt- ttes Jswestija " wird dem von der Entente verbreiteten
murrten ' sie kämpfe in Sibirien auch gegen bewaffnete
Wche Kriegsgefangene , scharf rntgegengetreten . Diese Er-
«*h. na fei nur eme verzweifelte Ausrede der Entente , um
rjl räuberischen Einfall in Rußland den Schein der Be-
»cktimmg ru geben. Nicht deutsche Truppen oder deuffche
»rieaSaefangene seien es. gegen welche die Entente sich wenden
wolle sondern es sei die russisch« Sowjetregierung, der ihr
Kampf gelte.

Freies Geleit von Deutschland erbeten.
Moskau , 28. Aug. Nach der amtlichen „Petersb . Tel .-

Uaeniur" warten der englische Geschäftsträger und der
^erikanische Gesandte auf die Zusicherung freien Geleit»
turch Deutschland, um abreisen zu können.

Japan marschiert als „Retter " «ach Rußland.
Haag, 28. Aug. AuS Tokio wirb gemeldet: Die wirt-

,Gastliche Kommission für Sibirien besteht aus 16 Vertretern
hks Heeres, der Flotte, de» Handels und der Industrie. Der
Minister de» Auswärtigen sagte in der ersten Sitzung der
Kommission. Japan habe beschlosten. Sibirien zu retten:
damit Rußland gerettet wird. Es wird Lebensmittel
schicken und Ruhe und Ordnung wiederberstellen . Japan
wird es vermeiden, sich in dir innere Polittk Sibiriens «inzu-
mischrn.

Di « japanische °° , verläßt Moskau.
Moskau, 28. Aug. De . japanisch« Generalkonsul und da»

Pnsonal der japanischen Botschaft, die von sämtlichen Ver»
tretem der Entente allein hier zurückgeblieben waren, haben
Nunmehr die Stadt serlasteu.

Li « Österreicher vor Balona.
»agauo, 28. Aug- De » „ Secolo " meldet zur Lage in

Aldauten, daß dt« Italien «, Balona unter all«» Umstände»
»erteidige» « erde«. Sine Erfahr für dt« Stadt besteht
aagcblich noch nicht. Imweehtn wird aus strategischen
Gründen eine Räumung der Stadt von der Zivilbevölkerung
«tgesrdue».

Aiah und Mrn.
o Nichtaudgezahlte Postanweisungen nach Nustland.

dm Absendern der vor dem Kriege in Deutschland nach
Kußland aufgelieferten , in Rußland nicht mehr ausge-
jaMfen Postanweisungen , ist das Recht Vorbehalten worden,
Ke Postanweisungen zurückzufordern . Das Rückforderungs¬
recht kann aber gegen die russische Postoerwaltung nur
dann geltend gemacht werden , wenn die Rückforderungs-
mträge bis spätestens 10. September d. I . bei der
deutschen Vermittlungsstelle , dem Postamt 2 in Thorn,
oorlieaen.
* Gememvesarikhe « *%r Kriegsteilnehmer . Um den

Kriegsteilnehmer« und deren Hinterbliebenen aus dem Mittel«
""^ /Handwerkern und Kaufleuten ) Darlehen zur Wieder-
Erlchtung ihres Bettiebes gewähren zu können, beschloß die
vtaotverordneteuversammlung zu Sterkrade in ihrer letzten
Eitzung die Gründung einer Kriegshilfskaste G. m. b. H. mit
"nem Stammkapital von 20 000 Mark . Ferner wurde , um
?fn  Kriegsteilnehmern aus Sterkrade oder den Hinterbliebenen

edlung in der geplanten städtischen Siedlung zu er»
Eem . ein Fonds von zunächst 100 000 Mark gebildet , der
wir W Schaffung anderer sozialer Einrichtungen innerhalb
Vieser Siedlung benutzt werden kann.

v Gewinnung von Nenland . Am Dollart, tn den di,
rf , mundet, werden erfolgreiche Deichbauarbeiten be-

aurch die bereits mehr als die Hälfte der etwa
Quadratmeter Wasserfläche , die der Dollart vor

biok« re- uoch aufwtes , trockengelegt wurden . Durch
t>/ ^ uverchungen sind besonders oberhalb und unterhalb
npmr», * Luiden große Strecken fruchtbaren Ackerländer
ei«/ »? !!'! ivorden . Erst kürzlich wurde unterhalb Emdens
unter is ecn£ on  Uiehr als 300 Hektar trockengelegt und

, flug genommen , und man hofft, durch die sehr
untei-w/re 71.Binderchungsarbeiten an der Larrelter -Ducht

btm Meere wiederum etwa 1690 Hektar
^ w ^Ichasrlich nutzbaren Bodens abzugewinnen.

Kopenh «gen ohne Brot . Die Gehilfen tn den

1

(1

dita-eien̂ UEr̂ lrob- und Feinbäckereien sowie den Kon-
Arbeiter.c« . °due Zustimmung der Bereinigten
die i r etne  und ohne vorherige Ankündigungen
Unzufri°5°̂ ^ ^ elegt. Ursache des Ausstandes ist die
orqanis„^ "^ it der Gesellen mit der von der Meister-
sofort angebotenen Teuerungszulage. Es wurden
Brot in~h ar */ lAn9en elngeleitet. Vorläufig ist schwer

m Manischen Hauptstadt zu haben.
dersar̂ !.̂ ^ Aussichten für Frankreichs Kartoffel-
machtê , ^ er  Lrmrzösischr Landwirtschaftsministei
Dürr» „!« ■binign, Tagen bekannt, daß die durch dt«
neu einoek-^ ' Entwicklung der Kartoffeln fast überall

torÄi Di. vor der Dürre gesetzte«
ersetzten nicht mehr entwickeln, die späte»
daher sM-§. zur vollen Reife kommen und sich
diesen Umst̂ ?>̂Een . — Nach Hinweis auf die unter
Auswahl N.n f̂orderliche besondere Sorgfalt bei der
Kartoffelns.?«?* und Aufbewahrung der Saat-
wir 19,9 qe' °* e*- Ohne diese Vorsichtsmaßregeln werden
Krisis erleben unfere  Ernährung sehr gefährliche

in D̂ tzeill- einzig  dastehender Unglücksfall trug sich
kluges über Ein Flugzeug hatte während eine»
-Quellen©leim einen Motvrdefekt und mußte im
lchiimmenFn 1U|3 heruntergehen. Der Unfall hätte keine
uicht dir Drä^ daben brauchen, wenn der Apparat
nnen Kurzskl!r,m̂ ? r̂ elektrischen Luftleitung berührt und
Brand des Rel-r. ^ rbeigeführt hätte, der sofort einen-
^ Vugzeua In seinem Sturz fiel-
w ^ Sleich" nnl  i Anhänger eines Straßenbahnwagens»
Anirnde den Flammen ergriffen wurde. Bier

wurden getötet und mehrere verwundet. -

„Herr Dein Dille geschehe."

^oües - IInreige

Sestern nachmittag S Uhr entschlief sanft, nach längerem, mit
gr»' er Seduld ertragenem steiden, wiederholt gestärkt durch de, Empfang
de» hl. Sakr«me»te, mein geliebter Gatte, unser guter, treusorgender Sater.
Schwiegerditer, Großvater, Vruvsr. Schwager und Oukel

cker Grubenffeiger
Geovg £app ®$

im Alter »»« 5d Jahren.

D e trauernden ßinierbliebenett.

Branbach, Arzheim, Oberelbert, M«inz uud vstlicher Kriegsschau¬
platz(Ostsee), den 29. August 1818.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag, den 1. Sept. 1318.
nachmittags 2,30 Uhr in Arzheim bei Ehrenbreitstein vom Hause Rr 25
aus. Las Teelenamt wird am M«ntag, den 2. Äept., mvrgens8 Uhr
in der Pfarrkirche zu Arzheim, das 2. am Mittwvch, den 4. L °pt,
morgens 7,15 Uhr in der Pfarvkirch» zu Nraubach gehalten.

Am 28. Augustd. I . starb nach längerer

Krankheit unser Ärubensteiger ĵ |Herr

Georg Lappas
Ec war ein pflichttreue» und zuverlässiger

Beamter, dem wir ein gutes Andenken bö-,
wahren werden.

flktien-Ge56ll5chaft
zu Stolberg und in Westfalen

Abteilung Braubach.

O Verbotene spiritistische Kunststücke. DaS General¬
kommando München hat Vorträge über Spiritismus und
ühnliche Gebiete, ohne wiffenschaftlichen Befähigungs¬
nachweis, die Werbetätigkeit für solche Vorträge, die Teil¬
nahme daran und die bildliche Darstellung solcher Vorträge
verboten.

« Die amerikanischen Brauereien kaltgestellt. Den
Brauereien in den Vereinigten Staaten wurden kürzlich
die Kohlenlieferungen um die Hälfte gekürzt. Jetzt ist
ihnen mitgeteilt worden, daß sie nur noch auf so viel
Kohle rechnen können, wie nötig ist, um die vorhandenen
Vorräte an Mal» usw. aufzuarbeiten.
Bunte Tages -Chronik.

«erli », 28. Aug.' Der Raubmörder, der in den lebten
Tagen die Schankwittin Sonnenburg schwer verletzte und
5000  Mark stahl, ist in der Person des auf Urlaub aus dem
Felde gekommenen Schlächters Paul Schoos verhaftet worden.

Frankfurt a. M., 28. Aug. In dem Prozeß der Frank«
sutter Zeitung gegen Chamberlain bat Justizrat Dr. Claß
für den Vemrteitten Bemfung gegen das Schöffengerichtsurtekl
eingelegt.

Essen, 28. Aug. In Duisburg sind neun Personen a»
vttrvergistung erkrankt, sechs sind bereits gestorben.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den » « . August.

Sonnenaufgang 607 i | Monduntergang 4S‘ St
Sonnenuntergang 7“ !l Mondaufgang — —
t 1818 Sieg der Verbündeten bet Kulm und Nollendorf übe»
die Fr »nzosen. — 1856 Sir John Roß, der Entdecker des mag¬
netischen Nordpol», gest. — 1870 Sieg der Deutschen bei Beau¬
mont . — 1014 Fall der Festung Montmedy . — 1016 Kriegs¬
erklärung der Türkei an Rumänien.

' □ Unklarheit in den Gemeinden über den Umtansch
der Reisebrotmarken besteht, wie aus lautgewordenen
Klagen hervorgeht. Nach den Bestimmungen der Reichs»
getreidestelle wird beim Umtausch kommunaler Brotmarken
in Reisebrotmarken gekürzt, und zwar dergestalt, daß fü»
jeden Reisetag nicht mehr als 250 Gramm Reisebrotmarken
ausgegeben werden. Wer also kommunale Brotmarken
Über' eine Woche gibt, erhält nicht 1900 Gramm Reise»
Brotmarken, sondern nur 1750 Gramm. Die Kürzung
beträgt somit 160 Gramm wöchentlich. Wer für weniger
dlS eine Woche Reisebrotmarkm etntauschen will, erhält
gegen Rückgabe von 300 Gramm kommunaler Brotmarken
260 Gramm Reisebrotmarken. Wer also nicht unbedingt
auf Reisebrotmarken angewiesen ist, wird gut tun, de»
Umtausch zu unterlassen, um nicht seine Brotration nanötig

schmälern. . . % x - < .

1. Wie entferne ich den
beißenöeu Tabakgeschmack?

zugleich Anleit z. Beizen,
2. Selbstherst. v. Zigarren, Zi¬

garetten, Kautabak usw. ohne
Hilfsmittel.

3 Pflege der angebauten Tabak¬
pflanzen und Berarbeiten zu

Aauchtallsk,
4. Verarbeiten von Blätter und

Blüten zu
Tsdakersatz

leichte Anleitungen, jede 90 Pfg.
Vene für Tabak nuö Ersatz

(ähnlich Barinasgrschmack)
leicht 1,90 M., mittel2 30 M.,
stark 3,80 M. Jede Packung

reicht für 5 Pfd. Tabak.
G. Weller.  RöSrach, Rhsi^

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

Gg Phil . Lloe.

Unffcclircuucv
empfiehlt_ Iul . Rüping.

* tzohe Auszeichnung . «nter»ffizier Fritz Gras
(Sohn », « Weichensteller«hristian Sras ) « hielt für Tapfer»
keit bei den letzten schweren Kämpfe» an der Avre d,s Eiserne
Kreuz1. Klasse, nachdem er sich dasselbe 2. Kloße bereits
vor 2 Zahre» im Oste» «rw«rben.

* Ver Turnusrein un!er»i« mt am kommenden
Sinntag, gemeinschaftlich mit der Lurn-Gesellschaft Oberlahn¬
stein einen Ausflug nach Weyer, um mit dem dortige» Turn¬
verein, welcher im nächsten Fahre sein LAjühriges Guftungs-
fest begeh», einige gemütliche Stunden zu verbringen. Der
Weg führk durch den Spalt über Eschbach nach Weyer. Die
Wanderung wird durch eine Hiermil verbunden« Schnitzeljagd
noch verschönert werden, soweit c» das Wetter begünstigt.
Der Rückweg führt über Rächern nach St . Goarshausen, von
w, aus dann das Schiff di« Teilnehmer nach Hause bringt.
Der Abmarsch ist um 8,43 Uhr ab Felseukeller. «s ist er¬
wünscht, d«tz sich anch die älteren Mitglieder sowie alle Lurn-
schwestern recht zahlreich beteiligen.

* Zum Weinwucher . In den rheinhesfischen Wein-
orten, sind die Traubenaufkäufer bereits im Gange. Die Ge¬
bote stellen sich natürlich außerordentlich hoch, da es ffch für
diese Verkäufer doch darum handelt, jeden anderen Wettbe¬
bewerb zu schlagen. Für den Zentner Portugiesertrauben
wurden bereits bis zu 360 Mark geboten, für da» Pfd. Traub-n
demnach 3,60 Mk. Früher stellte sich das Pfund Trauben
beim Wiederverkäufer höchstens aus 30—35 Pfg. Das Stück

' (1200 Liter) würde sich bei dem Zentnerpreis von 360 Mark
auf etwa 10 800 Mark von vornherein stellen. Was soll da
der Schoppen oder die-Flasche spärer kosten?  Wagt denn
Niemans hiergegen einzuschreiie.. ? '

* Re seausweis . Immer wieder muß darauf hinge-
wiksen werden, daß jed.r, der sich aus Reifen begibt, mit einm
Ausweis über seine Person versehen ist. Hat der Reisende
kein ihm legiliniierendes Papier, so setzt er sich der Gefahr
aus, unter Umständen von der Weiterfahrt so lange ausge¬
schlossen zu werden, bis seine Persönlichkeit einwandsrsi feststeht.

* viebzählung . Am 2. September hat wiederum
eine kleine Viehzählung stattzufindn ; sie erstreckt sich auch
auf Ziegen, Kaninchen und Federvieh.

* Lrzeugerhöchstpreis « für Gemäss . Die zu¬
ständige Reichsstelle hat Erzeugerhöchstpreise für Gemüse festge¬
setzt: hiernach darf der Zentner Weißkohl 7,60 M., Rotkohl
12,40 M., Wirsingkohl 10,50 M., rot« Speisemöhren und
längliche Karotten 8,50 M. als HüistpreiS kosten. Bei
Lieferung auf Grund eines genehmigten Hief»rungsvertcagS
sind Sätze um ein geringes höher.

Flsifsh eD(«lanf
am SsurStag von 12—L Uhr fißcA—F beim Metzgerm. Steeg

„ » 6—§ „ „ G—K „ „
. „ „ 12—4 „ „ r —S „ Hammer

„ „ 6 - « „ ., Sch - L „ „
Die zm Derleilnng kommende Menge hängt beim

Metzger au».
Usb« Ft«sch, woich« zu den angegebenen Zeiten »ich

abgchoü wird, wi» akchovweltiß versttgt w«sd»n.
Äeandach, 80. « »gust 1»18. «sie P,l .̂ erw.

Die Kriegs-FamilienunlerMtzllt^ebl
für 1. bis 15. September werden am Montag, den 2. Sep¬
temberd. Js . Vormittag» auSgezahlt.

Vraubach, den 29. August 1918. Die Stadtkasse.

Vereins
Lirisger -vsrein.

Samstag abend 8,30 Uhr:  Versammlung bei
Kamerad Ott.

Eigener  Svebtordtenst.
Kühler, veränderlich, hier und da noch Regenschauer.

Regenhvh«: 2,4 Mtllta.
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Nmtllße Heka»iitmilKll»§ell
k%  WtUen BePröen.

Antriit « auf Bezag von Getreide zur Aussaat ft«* im
Nath «»s», flimm « ij, » ährend der AormittagSstuade » , »
ßelen.
;g Braabach , 28 . August 1118 . Di » Pol .-Derwaltnng

Ge« eindeobstversteigeruüZ.
Am Freit », , den 30 . August , Nach» iita,s 8 llhr wird

der Behang van 20 Gemeindeobstbäumen in den Distrikten
Leimkaut, Oemeindewafen . Attenwagenweg , TlsSberg uuq
Hude an Ort u,d Stele meistbietend versteigert

Anfan , bei Rr 1 unterhalb der Baumschule.
Biaudach , 11.  Au, ust 1913. _ L « Ma,iM-

Warenumsatzstempel.
Nachdem das neue Umsatzsteuergesetzvom 26 . Juli d. I.

am 1. August 1018 in Kraft getreten ist, werden die seither
zur Entrichtung des Warenumsatzstempels verpflichteten Gewerbe¬
treibenden aufgefordert , den stempelpflichtigen Warenumsatz für
die Zeit vom 1. Januar bis 31 . Juli 1918 bis zum 10.
September d. I . schriftlich oder mündlich anzumelden und die
Abgabe zu entrichten.

Betrügt der Umsatz für diesen Zeitraum von 7 Monaten
nicht mehr als 1750 Mark , s» besteht eine Verpflichtung zur
Zahlung des Stempels nicht, doch wird auch in diesem Falle
einer schriftlichen oder mündliche» Anmeldung zur Vermeidung
d»n Rückfragen mtgegrngesehen

Wer seiner gesetzlichenAnmeldepflicht nicht nachkommt,
oder über seinen Umsatz unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe zu erwarten , welch» dem zwanzigfachen Betrag der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. J 'l die Abgabe nicht fest'
zustellen, so tritt Geldstrafe von 150 M . bis 30 000 M . ein

Vordrucke zur Anmeldung gehen den Gewerbetreibenden
in den nüchsten Lagen zu.

Der Magistrat.

KkimIlP
FkUkkwkhrDmenkragen

1 . Sept . 1918,
Vormittags 8 Uhr:

Uebung
im Schulhof.

Annrg : Driltichrock und Helm.
wird erwartet , daß jedes

Mitglied an der Uebung teil¬
nimmt , auch diejenigen Mit¬
glieder, welche »om Militär
entlasten bezw. reklamiert sind,

ven Vorstand.
Gesehen

Die Pol -Verwaltung

die große Frühjahrs - und
Sommer -Mode \B r a u v a ch.

Magermilch.
Aom 1. September ab können wir täglich 40 Liter

Magermilch beziehen. Familien , die keine Vollmilch bekommen
krank» Leale oder kinderreiche Familien woücn sich, fall» st-
Magermitch wünschen, am Freitag im LebenSmitletbüc , bei
Frl . Lschenbreuner melben. Prei » 30 P,g pro » Uer.

Nor Magistrat.

— lüngTuktÄnSe.
Für uniemitlcue Lungenkranke nächste unentgeltliche

Sprechstunde beim Jt,l . Kreisarzt zu St . GomShaufeu Montag.
L. September »on 9— 1 Uhr im stabt Krankenhause zu St.
Goarthansen.

Der Bürgermeister.

Feldpost-
Kartenbriefe

sind eingeiroffen
Vnchhandllmg 5emb.

Spielkarten
neu eingetroffen.

A kemb.

Uvexpgpier
in KÜsn IarSeu
ptv  UM»

ui:  cingetrsMi ! bei
A.

Erntegricke
u. Iruchlreffen
emp stehlt

Julius rrüpin

m großer Auswahl n e u
«ingetcoffen.
U«HßanKluu-U.Temb

Verzin -te

Kartoffek-
Iraßtköröe

offeriert
Jul . Rüping.

Alle Sorten

Vteh)älMttg.
Am 2 . September 19i8 ftnbet eine neue Viehzählung

statt. ES » erden gezählt : Pferd », Rindvieh , Schafe , Schwein»
Z egen und Federvieh , sowie Kaninchen . Bei der Zahlung
wir » da» Alter der Tiere festgestcüt, nur nicht bei Federvieh
und Kaninchen.

Die Viehbesitzec werden ersucht, die Arbeit der Zähler
bereitwilligst durch richtige uni vollständige Angaben zu er
leichtern.

Braubach , 24 . August 18l .8 . Ler Bürgermeister.

AerMerung vou Daser aus Gerste.
tz 1. In der Zeit vom 1b . August 1918 bis zum 15

August 1919 dürfen Unternehmer laiiowirtfcyastllcher Betriebe
au » ihren selbstgebauten Fruchten ,zur Futteiung de» Biehe»
verbrauchen:

an Hafer oder an Gemenge aus Hafer und Gerste:
1. jür Pferde durchschnltltich 3 Pfun » für den Lag ; für

schwerarbeitende Zugpferde mit Zustimmung des Kreises vom
16 . August bi» zum 1b . November 191 » , vom 1. März bi»
zum 81 . Mai 1919 und »om 18 . Full bis zum 1b . August
1919 daneben eine Zulage bi» zu 4 Pfund dn chschmtliti
für den Lag;

2 . skr dl» zum Sprung » »erwenbeten Zuchtbullen Lurch
schnittlich drei»,,net Pfund für den La , ;j

8. für die zur ftelbarbeit »erwcndete« Zugochsen»om
16 . August dir zum 1t». November 1918 und vom 1. Mä z
bi« zum >1. Mat 1819 durchschnittlich 1,5 Pfund für den
Tag;

4 . für die zur Feldarbeit verwendeten Zuglühe vom 16
August »>« »um 15 . November 1918 und vom 1. März 1918
bi« zum 81 . Mat 1919 durchschnitltlch 1 Pjun » für di«
Zugluh und » n Lag:

d. für zum Sprunge verwendete Ziegenbäcke auf die
Lauer von zweihundert Lagen durchschnittlich «inhalb Pf»
ttglich:

6. für zum Sprunge verwendete Schasbtcke auf di«
Lauer »on hrndert Lagen <urchschiiitllich 1 Pfund lägt ch;

§ 8 . Sie ReichchuuermntelsteUe wird ermächtigt , den
Kommunalverbünden zur Versorgung »er Lierhatler , »i« nicht
i« eigenen laudwirtsehosttich-n Betriebe die nach § 1 erforder-
licheu Mengen geerntet haben , auf Antrag nachstehend« Mengen
zuzuweisen;

an Hafer oder an Gewenge au » Hafer und Gerste:
1. fnr Arbeitspferd «, di« vorwiegend in Betriebe » des

Haudel », de» Gewerde» oder der Industrie beschäftigt werben,
3 Pfund für den Lag , «ußerbem in der Zeit »»in i . Oktober
lfj .8 bi» zum 31 . Lezember 1918 al « Ersatz für fehlendes
Beifntter »in» Zulage »on 2 Pfand für den Lag:

8 . für dt» in tandwirisch^ftlichen « Unev .n gehaltenen
Pferde , für di» zu« Spränge verwendeten Zuchtbuüen , Zucht-
ziegendHck» und Zuchtschasdöck», für die zur Feldardett »cr-
weudeten Zugochsen sowie zur Feldarbeit »erwendeten Zag-
lthe , bie im tz 1 »«zeichneten Mengen.

Für »Üe nicht »liier Abs. 1 jaücnoen Liere darf Körner-
«tter nicht zugewiese» » erden.

Wird veröffentlicht.
Wraubach, 87 . August 1818 . Di » Pol .-Verwaltung.

Eimer
verzinkte, lackierte u. emaillierte
zu haben bei

Gg . sshil . Llos

Qelee-Qläser
wieder ring --troffen

Julius Rüping.

Stärkckrast
— bester Stärkeersatz —

empfiehlt

Bn * *tean*

Gummiringe
zu „Aieffer und

„Weck -GlSser
paffen)

empfiehlt

Julius ILüpinZ'

Wiehfutter-
quetschen

euipfiehlt
Julius Rüping.

Ochse»«. Plautax
und Biandal

beste Speisewürzen in ver-
fchudenen Packuugen

bei Jean Engel.

Wehumulk- rlre
und Kamnchen-

Futterraussen
empfiehlt

Julius Rüping.

Feld postkarten
sind wieder vorrätig A .Lemb

Gß-zsffü und
Gabeln

wieder eingeiroffen.
Julius Rüping.

Die kleinen Sohlen-
stifte

sind wieder Eingeiroffen
I u l. R ü p i n g.
Emaillierte

».»

Ausgabe der Gutscheine usw. am 2 und 3

Hausmacherleinen , Bettücher, Dtckr»
färbt in

Mau , Braun »frön , fcfcwarz un « feldgrau

ptbftci Küher, S.‘Ä '’iiÄ'
^matütST

Stahlblech-Randkessi
nahtlos geschweißt

Marke „Garantol ."
Bestens bewährt ! In Bezug auf Qualität uadj

einzige Marke , die wirklichen Ersatz für die beschiß, ‘
Kupferkrffel bietet , da die Maße die gleichen der K«

!sind.

Vom Werk über 125 000 Stück verk»
Zu haben bei

Julius Hüphs
Die

Samm ^ lsteU «!
der «ündelsicherrn

Hissanischn JpirUsu
in

Braubash , IfritMthite.
bi riet jederman » Gelegeußeit , Ir sp a,raisi «|

ziu»»ur und stcher »uzulezon;

auch wovdea r8 *» äl»1gf«1äl»r bei ihr a»g««,«M

H^ epzoit Mna », M » W»1»1*MU« » »on 1 Mert l
z« M/z o/v Zins «« »« täglicher »erzinfnaz

gomacht woedev.
Lie Berabfalgung neuer  Gpewtaffenbücher effeh

k o ß e u l ,

.Müsl « i».l»1vu»E »» »»« »estehagbeii Sparguthetsil
' »« z4 jd »M Za8 proolfioüSfiei  st «« pab \

»er Neget «hu» Außaliaug »er tu »er Gpeck
»kduuutz voogchehm« Mnotguugüfwß.

Füufprozoutig « besuche KeichokiegSaaleihe
und vik»« n,albp »»z»»dig» aeichSschatzauwnfuaz « .

«ündefficheo» Gchükddttschwibuhig« , »er Mßaaisi
GaubMtaGl weubm », « b« G -nnuelstiSe z« a
» «G« poovistousswu »» tauft , die »t«M
dies» Gchuldveoscheettaug « bosteuw« tosavgt »at>
F i n S f ch » i n e »« H«»d» »«»chchulld»»chch,M,>j

sowie der Deutsch» Neichib- med Stsaisaalüta |
schon 14 Lüge vor beui Berfalldag « ohne jeden

singetät.
Zu « UbiSevung d»S bargeldlose» «eotchs
dSe GawmotßoUe auch Schecks «uf di» Lanvä
Hauptßaße sowie sämttiche » aadeSbaubsteä««

Gj »»g Sezw. zu» » eeeechnu», «ügegen^

Hrlespsipier
neue Sendung —

empfiehlt preiswert
Papiergefd ä̂ft Lernb.

— die große Mode —
bei Geschw . Schumacher.

in vielen Farben und großer
Auswahl eingeiroffen

Rud . Neuhaus.

die große Mode in Riesen-
Auswahl.

Rud . Aeuhaus.

Porzellan -Taffen,
Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
flache und tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr . wieshardt.

Aruchtsast-
Dressen
empfiehlt Jul Rüping.

k

Aochtöpfe
in großer Auswahl neu ange¬
kommen.

Gg . Phil . Clos.

Wäscheklammern und
verzinkte Wäsche¬

drahtseile
zu haben bei

Julius Rüping.

Küchenmagen
(Tellerwogen)

und alle anderen geeichte

Hasel,-
Dezimal- und
Balkenwagen

neu angekommen.
Gg . Phil . Clo«.Gelocht«

—̂%-Sfuhlsitze
— Friedens -Qualität —

zu haben bei
Julius RÄpiug.

Emaillierte

säurefest, prima Stahl -Emaille , außen kupferbraun, >B

extr « fchwe - e W>

_ Julius Ai

KmW
dvwirkt rasch« und kräftige Tutwickung der

Aälver , Kümmer un- Fert
und erhöht die

Freßluß - er ju«geu Tterk
A8 einvcriauf für Branbach Sei

) <ran (fî
j

Packpapiei
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